
Der Weg zur dauerhaften 
Schmerzlinderung – 

Neu zur Behandlung von Osteoarthrose

  Durch Osteoarthrose verursachte Schmerzen können zu einer 
irreversiblen Schmerzsensibilisierung (Hyperalgesie) führen.

  Durchbrechen Sie die Spirale der Schmerzsensibilisierung 
mit der neuen Ein-Monats-Dosierung.*

einmal monatlich Trocoxil®*

* ab der zweiten Dosis
Bezeichnung des Tierarzneimittels: Trocoxil® 6 mg Kautabletten für Hunde, Trocoxil® 20 mg Kautabletten für Hunde, Trocoxil® 30 mg Kautabletten für Hunde, Trocoxil® 75 mg Kautabletten für Hunde, Trocoxil® 95 mg Kautabletten für Hunde. Arzneilich wirk-
samer Bestandteil und sonstige Bestandteile: Wirkstoff: Mavacoxib 6 mg, Mavacoxib 20 mg, Mavacoxib 30 mg, Mavacoxib 75 mg, Mavacoxib 95 mg. Die Tabletten enthalten außerdem die folgenden sonstigen Bestandteile: Sucrose, Mikrokristalline Cellulose, 
Siliciumdioxid-beschichtet, Fleischaroma, Croscarmellose-Natrium, Natrium-dodecylsulfat, Magnesiumstearat. Dreieckige, braun gesprenkelte Tablette, Angabe der Tablettenstärke auf der Vorderseite und Pfi zer-Logo auf der Rückseite. Anwendungsgebiete: Trocoxil®-
Kautabletten werden für die Behandlung von Schmerz und Entzündung in Zusammenhang mit degenerativen Gelenkerkrankungen bei Hunden angewendet, wenn eine Behandlung über einen Zeitraum von mehr als einem Monat erforderlich ist. Trocoxil® gehört zur 
Arzneimittelgruppe der so genannten nichtsteroidalen Antiphlogistika (NSAID), die zur Behandlung von Schmerz und Entzündung angewendet werden. Gegenanzeigen: Nicht bei Tieren anwenden, die jünger als 12 Monate sind und/oder unter 5 kg wiegen. Nicht bei 
Tieren anwenden mit gastrointestinalen Störungen, dazu gehören Geschwüre oder Blutungen. Nicht anwenden bei Hinweis auf Blutgerinnungsstörung. Nicht anweden bei eingeschränkter Nieren- oder Leberfunktion. Nicht anwenden bei Herzinsuffi zienz. Nicht anwenden 
bei Zuchttieren, trächtigen oder laktierenden Tieren. Nicht anwenden bei bekannter Überempfi ndlichkeit gegenüber dem Wirkstoff oder einem der sonstigen Bestandteile. Nicht anwenden bei bekannter Überempfi ndlichkeit gegenüber Sulfonamiden. Nicht gleichzeitig 
anwenden mit Glukokortikoiden oder anderen NSAID. Nebenwirkungen: Gelegentlich wurde über typische Nebenwirkungen von NSAID wie Appetitlosigkeit, Durchfall, Erbrechen, Apathie oder Veränderung von biochemischen Nierenfunktionsparametern berichtet, 
die in seltenen Fällen tödlich sein können. Wenn derartige Nebenwirkungen auftreten, die Anwendung des Tierarzneimittels abbrechen und den Tierarzt zu Rate ziehen. Beachten Sie, dass die Wirkung von 
Trocoxil® über einen längeren Zeitraum anhält (diese erstreckt sich nach Anwendung der zweiten und aller nachfolgenden Dosen über bis zu 2 Monate). Nebenwirkungen können während dieses  Zeitraums 
jederzeit auftreten. Wartezeit: Nicht zutreffend. Verschreibungspfl ichtig. Pharmazeutischer Unternehmer: Pfi zer Limited, Ramsgate Road, Sandwich, Kent, CT13 9NJ, Großbritannien. Örtlicher Vertreter: 
Pfi zer GmbH, Linkstraße 10, D-10785 Berlin.

Foto

platt
Schreibmaschinentext
Foto



Luminaletten® vet 15 mg / Luminal® vet 100 mg Tabletten für Hunde. Zusammensetzung: 1 Tablette enthält: Wirkstoff(e): 15 mg/100 mg Phenobarbital. Anwendungsgebiete: Behandlung 
der idiopathischen generalisierten Epilepsie bei Hunden. Gegenanzeigen: Nicht anwenden bei: Schwerer Funktionsstörung der Leber, Überempfi ndlichkeit gegen Barbiturate. Nebenwirkun-
gen: Bei Behandlungsbeginn kann es gelegentlich zu Ataxie, Schläfrigkeit, Trägheit und Schwindel kommen. In einigen Fällen können diese Erscheinungen für die gesamte Dauer der Therapie 
bestehen bleiben. Polyurie, Polydipsie und Polyphagie können bei durchschnittlichen oder höheren therapeutischen Serumspiegeln auftreten. Diese Erscheinungen sind üblicherweise nur 
vorübergehend und verschwinden bei fortgesetzter Behandlung. Sedierung und Ataxie treten im Allgemeinen nur bei höheren therapeutischen Serumspiegeln auf. Bei Langzeitbehandlung 
(Plasmakonzentration >35-40µg/ml) kann es zu Hepatotoxizität kommen. Der Serumspiegel von Thyroxin kann während der Therapie absinken, was bei 
den meisten Hunden jedoch ohne klinische Bedeutung ist. Es gibt vereinzelte Berichte von Knochenmarksdepression unter Phenobarbitalbehandlung, die 
mit Neutropenie, Anämie und Thrombozytopenie einhergeht. Verschreibungspfl ichtig. Pharmazeutischer Unternehmer: Desitin Arzneimittel GmbH, Weg 
beim Jäger 214, 22335 Hamburg. Mitvertrieb: Virbac Tierarzneimittel GmbH, Rögen 20, 23843 Bad Oldesloe. Stand der Information: Oktober 2010

S i c h e r h e i t  d u r c h  E r f a h r u n g

Das Original

Rechtssicherheit Jetzt als veterinärmedizinische Zulassung

Therapiesicherheit Bei eingestellten Hunden, da identische
Zusammensetzung wie Humanarzneimittel

Kindersicher Packung mit Kindersicherheitsverschluss

Luminal®vet 
Luminaletten®vet

Bewährt zur Behandlung generalisierter Epilepsien beim Hund

für die 
  Tierarztpraxis!



für einen direkten Vergleich zu berücksichtigen 
wäre. Ferner fällt auf, dass von den beson-
ders niedrigen Gehältern v. a. Doktoranden 
betro�en sind, bei den Praktizierenden sind 
dies überwiegend die Berufsanfänger mit bis 
zu zwei Jahren Berufserfahrung.

Zu den hohen Arbeitszeitangaben der 
Halbtagsbeschäftigten kann es gekommen 
sein, weil manche dieser Stellen vertraglich 
als „zwei Tage pro Woche“ definiert sind. Bei 
solchen und ähnlichen Modellen kann an-
scheinend nicht gewährleistet werden, dass 
die vereinbarte Teilzeit eingehalten wird, da 
sich die Arbeitszeit am Arbeitsaufkommen 
orientieren dürfte. Ein ähnliches Bild ergibt 
sich an den Fakultäten (Internship, Promotion 
usw.). Hier ist häufig geregelt, dass zusätzlich 
zur wissen-schaftlichen Arbeit eine bestimmte 
Stundenzahl pro Monat durch die Mitarbeit am 
Institut oder der Klinik zu absolvieren ist. Wird 
die Zeit, die für die eigene wissenschaftliche 
Arbeit aufgebracht wird, zur Wochenarbeits-
zeit hinzugerechnet, entstehen schnell hohe 
Stundenzahlen bei vergleichsweise geringem 
Gehalt. 

Um diese Fehlerquelle zu umgehen, lohnt 
sich ein erneuter Blick auf die Statistik unter 
Ausschluss der Angaben der Doktoranden. Da-
bei ergibt sich folgendes Bild: Betrachtet man 
die Arbeitszeit der Vollzeitbeschäftigten bleibt 
die Verteilung im Vergleich zum oben genann-
ten Ergebnis annähernd gleich. Im Bereich der 
Teilzeitstellen sinkt der Anteil derjenigen, die 
30 bis 60 Stunden pro Woche arbeiten um 9 Pro-
zent auf 50 Prozent. Bei den Bruttogehältern 
der Vollzeitbeschäftigten (ohne Doktoranden) 
bleiben immerhin 26 Prozent der Befragten 
unterhalb von 2000 € und 56 Prozent unterhalb 
der aktuellen BTK-Empfehlung von 2600 €. Dies 
zeigt, dass Doktoranden besonders stark von 
hohen Arbeitszeiten und geringen Gehältern 
betro�en sind.

Es scheinen glücklicherweise zwar nur Ein-
zelfälle zu sein, aber es existieren durchaus 
Arbeitsverträge über 20 Wochenstunden, bei 
denen e�ektiv aber bis zu 60 Stunden gearbei-
tet werden – und das ohne Zusatzvergütung 
oder Freizeitausgleich! Diese Vergütung ist 
als grenzwertig oder zu gering einzuschät-
zen, und das nicht nur gemessen an den BTK-
Empfehlungen!

Wenig überraschend: Für ihre Leistungen 
gerecht entlohnt fühlt sich die Mehrheit der 
Befragten nicht (63,8 Prozent in der Großtier-
praxis, 76,7 Prozent im Kleintierbereich, 82,9 
Prozent bei den Pferden und 76,9 Prozent der 
Doktoranden).

Einarbeitungszeit und subjektive  
Einschätzung des eigenen Könnens
Berufsanfängern werden häufig ungenügende 
Fähigkeiten nachgesagt. Ihre Einarbeitung sei 
daher zeitintensiv und mit Einbußen für das 
Praxiseinkommen verbunden. Diese Aussagen 
werden durch die Antworten der Umfrageteil-
nehmer zur Einarbeitungszeit jedoch nicht 

bestätigt (Abb. 6): Mehr als einen Monat 
Einarbeitungszeit wurde lediglich 36 Prozent 
der Befragten gegönnt. 35 Prozent wurden 
bereits nach ein bis zwei Wochen allein ge-
lassen, 29 Prozent bekamen immerhin eine 
„Schonfrist“ von zwei bis vier Wochen. Der 
tägliche Aufwand für die Einarbeitung wird 

mehrheitlich von 42 Prozent mit ein bis zwei 
Stunden geschätzt. Lediglich bei 12 Prozent 
der Befragten wurde mit mehr als sieben Stun-
den pro Tag annähernd der gesamte Arbeitstag 
dafür verwendet (Abb. 7).

Unter diesen Voraussetzungen ist es sicher 
gut, dass die Jungabsolventen scheinbar sehr 
selbstbewusst in den Beruf gehen, obwohl sich 
74 Prozent der Befragten von den Hochschulen 
nicht gut auf die Arbeit in der Praxis vorbereitet 
fühlen: Die Frage, ob sie sich in der Anfangszeit 
als Belastung für den Arbeitgeber betrachteten, 
wird von knapp 78 Prozent der Befragten ein-
deutig verneint. Im Gegenteil: 83 Prozent geben 
an, dass ihre Tätigkeit zu einer Umsatzsteige-
rung der Praxis beiträgt und 72,5 Prozent sehen 
im Einbringen ihres aktuellen Wissensstands 
einen Mehrwert für die Praxis. 

Abschließend sei noch zu erwähnen, dass 
der Beruf Tierarzt bei den Berufsanfängern 
nicht unumstritten zu sein scheint: Lediglich 
55 Prozent der Befragten würden wieder Tier-
medizin studieren. 

Die Umfrageergebnisse wurden erstmals am 
18. Mai 2011 vom Bundesverband der Veterinär-
medizinstudierenden Deutschland e. V. (bvvd) 
auf dem Deutschen Fakultätentag in Leipzig 
vorgestellt und der BTK freundlicherweise zur 
Verfügung gestellt. 

Anschrift der Autoren: Dr. Susanne L. Platt, 
Bundestierärztekammer e. V. (s. Impressum)
Frédéric Lohr (cand. med. vet.), Bundes-
verband der Veterinärmedizinstudierenden 
Deutschland e. V., flohr@bvvd.de
Katharina Heilen (cand. med. vet.), Bundes-
verband der Veterinärmedizinstudierenden 
Deutschland e. V., kheilen@bvvd.de
Jens Kraushaar (cand. med. vet.), Bundes-
verband der Veterinärmedizinstudierenden 
Deutschland e. V., jkraushaar@bvvd.de 

Abb. 6: Wie lange wurden Sie nach Ihrer Ein-
stellung intensiv eingearbeitet?

Abb. 7: Wie hoch war der tägliche Aufwand für 
die Einarbeitung?

Bundesverband der Veterinärmedizin- 
studierenden in Deutschland e. V. (bvvd)
Der bvvd ist ein eingetragener Verein, gemein-
nützig, demokratisch und basisnah. Seine or-
dentlichen Mitglieder sind alle Veterinärmedizin-
studierenden. Als Dachverband ist der bvvd das 
zentrale Organ für Deutschland und vertritt die 
Interessen der Studierenden auf nationaler und 
internationaler Ebene. Vorhandene Mechanis-
men, wie die gewählten Studierendenvertretun-
gen (Fachschaften u. ä.), bleiben dabei erhalten. 

Der bvvd gestaltet, fördert und koordiniert 
tiergesundheits-, gesundheits-, sozial- und 
hochschulpolitisches Engagement von Vete-
rinärmedizinstudierenden. Dabei stehen der 
Informationsaustausch und die Verbesserung 
der Studienbedingungen sowie der praktischen 
Ausbildung im Vordergrund. Dies umfasst auch 
die Zusammenarbeit mit Studierenden anderer 
Studienrichtungen, fachübergreifenden Studie-

rendenverbänden und nationalen wie interna-
tionalen Organisationen. Darüber hinaus setzt 
sich der bvvd für die Interessen und Ziele der 
Doktoranden und PhD-Studierenden der Vete-
rinärmedizin ein.

Die Ziele werden u. a. erreicht durch:
 − die Arbeit in Arbeitsgruppen
 − Fortbildung von Veterinärmedizinstudie-

renden
 − Mitgliederversammlungen
 − Ö�entlichkeitsarbeit
 − Teilnahme an internationalen Tre�en und 

Austauschprojekten, insbesondere im Rah-
men der IVSA

Für weitere Informationen zum bvvd besuchen 
Sie bitte dessen Homepage unter www.bvvd.de
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